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vUUlfi StiM&W'
4er Ti r ^ utwurf des Ausgabensenkungsgesetzes ,
Ein » . -» ^em Reichskabinett vorliegt , sieht starke

9t , tfc in das Beamtcnrccht vor .

a^ ^ ^sinanzminister Dr . Moldenhauer sprach
lg» ans einer Lstkuudgebung in Bres -
run » ^ b>e geplante Osthilse der Reichsregie -
de» « - ? ^ rch die Beteiligung der Industrie an"' bliisnngsbank bestehe die begründete Hoff-
« " »«! ein Zusammenarbeiten zwischen Land -' " ichast und Industrie .

+
jwfL dem Wahlkreistag Westsalen -Siord der
wl ^ Vch ^n Volkspartei sprach Sonntag Reichs -
San«! £ " • Dr . Scholz über die politische
honxV " utex Hinweis aus die gescheiterten Ber -
fta» ;i ? ??9Cn über den Zusammenschluß der
P . "bürgerlichen Parteien erklärte er . seine
itrJa J ei unter Umständen bereit , in ein grö -

" ä Ganzes auszugehen .
*

(„^ Fi^ fönzler Dr . Brüning empfing am Sonn -
ans Lc Vertreter der Christlichen Gewerkschaften

dem westdeutschen Industriegebiet .
*

Stadtrat Busch, der bekanntlich in der Ber -
<d „

r Grundstücksangelegenheit eine sehr große
L». . kpielt, ist am Sonntag nachmittag im
" »»kenhaus Moabit gestorben .

*
abend ist im Ullrich -Heim in Fan -

^«bach hei Füßen der Bischof von Augöburg ,
»n» Maximilian Ritter von Lingg , im Alter

tt 89 Jahren gestorben .

, *
oc„

^ f r « chuellzug Paris —Nizza ist Samstag
»8 Uhr , etwa 500 Meter vor dem Bahnhos

? «» terau . »0 Km . südwestlich Paris , entgleist .
. »eben Personen wurden getötet , 80 verletzt ,
fis n,cr «cht schwer Man nimmt an , daß es
ul " m einen Anschlag, nach einer Vermutung
dar S.®* D de Paris " sogar nm einen Anschlag
»l . -^ ardieu , handelt , der am selben Abend die

^ e Strecke nach Dii >jon besuhr .

%
*

> Kanal sind der schwedische Dampfer
5Si#et" und das italienische Tankschiff „Literno"
Äi

'.̂ utenacstohcn . Die „Inger " sank sofort .
Mann ihrer Besatzung , davon einer tot ,«rven geborgen , die andern 14 werden vermißt .

Nj? u> Sonntag ist, wie ein Berliner Blatt aus
l»>i> meldet , ein mit dem Calmettc -Bersahrcn
^ .̂ udeltes Sind gestorben . Die Zahl der

csopfer hat sich damit aus 23 erhöht .
*

5 ^ t Wadimannd im Staate Neumexiko
Sonntag durch einen Tornado heimgesucht

ion
*
- ' ® 'c berichtet wird , wurden sechs Per -

?u getötet . Der größte Teil des Ortes wurde
Serstö « .

«eurrdings S Morde und 17
ein .

*
Nähere « siebe unten .

Die Rückkehr Zeppelins
Mä Friedrichshofen , 2. Juni .

Im.
** "^ gebenden Kreise in Friedrichshofen

Den «
R öomit ' öatz dos Luftschiff „Gros Zep -

^
in"

bereits om nächsten Donnerstag ,

ittu itt Friedrichshofen wieder etn-
^Nc» wird . Da die beabsichtigte Landung in

^
a«no, sowie die Sonderfahrt über Florida

zur Ausführung körnen, verkürzt sich die

^
'icdouer um einige Toge , allerdings ist eine

im! Fahrgösten über diese Fohrtverkür -
l 0 sehr verärgert und verlongt einen Teil

erlegten Fahrpreises zurück. In Ha -
war die Enttänschung groß und die

Hy ^ ung erbittert . Man hält mit schweren
j^ ^ rfen gegen Dr . Ecken er nicht zurück,
^ icdoch in erster Linie auf die Sicherheit der

^ Siere bedacht war .
«in Zeppelin " wird auf seiner Rückfahrt
» . o

'̂ ^ irächtlichQ Fracht mitnehmen , so
/ " " f Automobilreifen für den König von

Zwei tragbore Rechenmaschinen, zwei
^

c c Popierbccher und drei Mustersendungen^ »enkleider .

Nie .finanziellt Gmmtie".
DReDe Tardieus in Dijon . - Deutscher Geldstrom nach Frankreich .

WTB Paris , 2. Juni .
Ministerpräsident Tordieu Hot om Somstag

in Dijon die politische Programmrede geholten ,
die den Auftokt zum Wiederbeginn der por -
lomentorischen Arbeiten bildet . Er ging zu-
nächst ous die innere Politik ein und er -
örterte onssührlich dos Zustondekommcn seines
Kabinetts . Die Politik der Regierung , snhr
Tordieu fort , Hobe die Zersetz » ngder Com -
munistifchen Portei bewirkt , die nicht
mehr wie vor drei Johren imstonde ist , den
Frieden und die Freiheit der Straße zu beein -
trächtigen . Die Regierung setzte den kvmmn-
nistischen Bestrebungen entschiedenen Wider -
stond entgegen .

Außenpolitisch führe Tordieu aus , die
Grundsätze der französischen Außenpolitik lägen
fest . Zwischen Frankreich und D e u t s ch l o n d
seien noch wichtige Abkommen z » verhandeln
gewesen . Hinsichtlich der Mobilisierung der
Forderungen sei noch nichts erreicht gewesen
und doch sei die Mobilisierung dos einzige
Mittel , um on die Stelle der militärischen Go -
rantien eine finanzielle Gorantie zu
setzen , durch die der Kredit Deutschlonds mit
der Erfüllung seiner Reparotionsverpslich -
tungen verbunden werde . Die französischen
Schuldenobkommen seien vom sronzösischen Por -
loment im Lause des vorigen Jahres rotisiziert
worden , die dorm enthaltenen Losten seien end¬
gültig geworden . Aber Frankreich habe nicht
eine Gewähr für das Eingehen der Einnahmen
und sür dos Vorhandensein der Garantien be -

sessen . Um sich diese Garantie zu verschaffen,
habe sie das Haager Abkommen vorbereitet ,
darüber verhandelt , sie abgeschlossen, sie ratisi -
zieren lassen und in Kraft gesetzt . Vor Ablauf
von zwei Wochen werde die Mobilisierung der
ersten T r a n ch e durchgeführt sein . Mehr
als 100 Aiillionen Dollars würden in
die französische Staatskasse fließen . Wenn am
30. Juni mit der geziemenden Wurde ohne
Eile die dritte Rheinzone geräumt sein werde ,
werde der Aonngplon tatsächlich in Kraft sein.

Auf die ollgemeine Friedenspolitik
übergehend , erklärte Tordieu , seine Regierung
Hobe das Friedenswerk , das Vriand in sechs
verschiedenen Kabinetten verfolgt habe , weiter
betrieben . Diese Politik ist von dem sranzösi -
schen Parlament mit einer Mehrheit ratifiziert
worden , die die stärkste ist , die seit langem sich
zusammengefunden Hot . Die Gegner spotten n .
sprechen von einer zu großen Mehrheit . Das
ist aber eigentlich eine Anerkennung . Wer hat
Dr . Stresemann einen Vorwurf daraus ge¬
macht, das er von weither zur Versöhnnngs -
volitik gelangt ist ? Dos Recht , dos man dem
deutscheu Staatsmann nicht abstreitet , muß man
in gleicher Weise auch allen französischen Abge-
ordneten lassen.

Auf die Sozialpolitik übergehend , er -
klärte Tordieu , Frankreich sei von der schlimm-
sten Geißel , der Nachkriegszeit , der Arbeits -
losigkeit, verschont geblieben . Desto mehr müsse
man den Arbeitern die Garantien geben , aus die
sie einen Anspruch hätten . Das sei durch dos
soziale Versicherungsgesetz geschehen .

MeMlsversuck auf Tmdieu.
Schnellzug Paris —Marseille entgleist.

2 Tote , 20 Verletzte.
Paris , 2. Juni .

Der Schnellzug Paris —Marseille ist Sonntag
nachmittag kurz vor der Einfahrt in den Bahn -
Hof M o n t e r e a n an der Seine , südöstlich von
Paris , entgleist . Bis setzt wurde « sieben Tote
geborgen . Ungefähr 2t» Personen wurden ver -
letzt. Drei befinden sich in Lebensgefahr .

Die Anfräumungsorbeite » fii:f> so weit fort¬
geschritten . daß man einen sicheren Ueberblick
über das Unglück hat . Von den Toten ist einer
noch nicht identifiziert . Unter den Toten be-
findet sich eine ganze Familie , Vater ,
Mutter und 2 Söhne . Der Minister für össent-
liche Arbeiten begab sich sofort zu der Unglücks¬
stelle. Er stellte zweierlei fest , erstens , daß sich
unvorschristsmäßig ciit kleiner Wagen auf
den Schienen befand und zweitens , daß lttn-
gere Zeit an den Schienen nicht gearbeitet wor -
den sei . Der Schnellzug stieß mit 70 Kilometer
Geschwindigkeit auf die etwa 500 Meter vor dem
Bahnhof stehende Draisine . Das „Echo de Paris "

erinnert daran , daß Ministerpräsident T a r -
dien gestern gegen Abend die gleiche
Strecke benutzte , um noch Dijon zu reisen .
Das Blatt spricht in dieser Verbindung die Ver -
mittnng aus , daß es sich hier um ein kommn-
nistisches Attentat handele . Das Blatt hat recht
behalten . Die Untersuchung ergab mit einiger
Bestimmtheit , daß es sich um ein Attentar
handelt . Tie Draisine , ans die der Zug ausfuhr ,
hat nämlich 20 Minuten vor Passieren des D -
Zuges noch nicht auf dem Gleis gestanden ,
da nm diese Zeit ein anderer Schnellzug die
Stelle passiert hotte . Um 22 -30 Uhr fuhr dann
der Marseiller Schnellzug aus das Hindernis
auf . Innerhalb dieser 20 Minuten muß die
Draisine auf die Schienen gestellt worden setn.
Die Polizei will bereits Spuren von deu Atten -
täterit gefunden haben . Sie hofft binnen knr -
zem die Täter verhaften zu können . Es sei ja
bekannt , daß Montereau eine ' der größten
Kommunistenzentren sei.

Illlllllllllllllllllllllllllllllll

Im Zeichen der Abrüstung .

Das neue amerikanische Riesen-Unterseeboot „Y 5",
oitSgerüftet mit den modernsten Sicherheit ^* und Geschlltzvorrichtungen , wurde soeben fertig -
gestellt und wird demnächst zu seiner ersten Probefahrt iu Sau Diego (Kalifornien ) aus¬

laufen . „V 5" ist das gr ößte U-Bot der Welt .

Kampf der
Weltwirtschaftskrise .

Laßt uns die Jugend als Helser gewinnen?
Bon

3. S . Edström , Stockholm ,
Präsident des schwedischen Industriellen »

Verbandes , Vizepräsident der Internationalen
Handelskammer .

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
wir noch eine Verschärfung der internationalen
Wirtschaftskrise zu erwarten haben . In allen
Ländern sehen wir Industrie und Landwirt
schaft , Handel und Gewerbe mit schweren Nöten
kämpfen , sehen wir zunehmende Arbeitslosigkeit .
Schwinden öer Unternehmungslust und steigende
Sorgen in der Geschäftswelt . In den Jndu -
strieländern wird es immer schwieriger , die er -
zeugten Warenmengen abzusetzen , die Läger
füllen sich daher mit unverkauften Waren : den
Rohstoffländern ist es ebenso wenig möglich,
ihre Produkte gewinnbringend zu verkaufen .
Kuba erstickt in seinem Zuckernbersluß , Br « si -
lien an Kaffee , Japan an Rohseide .

In der Tat müssen die Leiter großer Unter -
nehmungen heute Angst vor der augenblicklichen
Lage unserer Weltwirtschaft bekommen . Der
Kampf um die Märkte nimmt immer schärfere
Formen an , er wird sich bei dem zunehmenden
Druck immer weiter verschärfen und muß mit
der Zeit Formen annehmen , die den Begriff
einer gesunden Konkurrenz weit hinter sich
lassen. Selbst Amerika , das bisher wirtschaftlich
stärkste Land , steckt in schweren Wirtschafts -
sorgen . Infolge der Unmöglichkeit , seine Pro -
duktiou im eigenen , bisher stark aufnähme -
fähigen Markte abzusetzen, sieht eS sich ge¬
zwungen , seinen Export nach jeder Richtung Htn
zu forcieren . Dabei ist es ober gleichzeitig be-
strebt , seine Grenzen gegen ausländische Erzeug -
nisse durch eine neue scharfe Heraufsetzung seiner
Zollpositionen zu sperren . Ein jedes Laim
scheint, also sein eigenes Gebiet als ureigenste
Domäne betrachten zu wollen , ohne der Ber -
flechtung der Länder in der Weltwirtschaft zu
gedenken .

Gehen die einzelnen Nationen so immer
weiter den Weg des Protektionismus , so be -
kommt die Weltwirtschaft immer mehr Risse, die
Schwierigkeiten werden sich vergrößern , sie wer -
den progressiv steigen , bis sie lawinenartig an -
gewachsen sind. Erschwert wird die Lage durch
die Ueberspitzuug des sozialen Gedankens in
vielen Gebieten , die zu einer ständigen Benn -
ruhiguug der Wirtschaft , zu Lohnkämpfen und
Streik ? führen . Stendern die einzelnen Länder
nicht die Grundsätze ihrer Handelspolitik und
besinnt sich die Arbeiterschaft nicht auf ihre
Pflichten , so muß sich die internationale Wirt -
schostsloge weiter verschlechtern , woraus höchst
bedenkliche st»anzielte und soziale Rückwirkun¬
gen zu befürchten sind.

Im 15. und 16 . Jahrhundert , als die moderne
Jndnstriewirtschost noch nicht bestand , und die
wirtschaftliche Produktion auf dem Boden der
Handwerksgilden und Zünfte vor sich ging ,
arbeiteten die Menschen sehr viel intensiver als
heute . Sie mußten sich das tägliche Brot härter
erkämpfen , weil ihnen nicht nur die technischen
Hilfsmittel fehlten , sondern weil damals die
Auffassungen über dos Ausmaß der täglichen
Arbeit ganz andere waren als heute . Die da »_
maligen ökonomischen Weltkrisen wurden da -
durch automatisch überwunden , daß jeder seine
Ansprüche entsprechend niedriger setzte . Heute
verlangen die Arbeitnehmer bei schlechten
Zeiten höhere Löhne und Arbeitslosenunter -
stützung.

Ans dem Gebiete der Handelspolitik müssen die
Regierungen den Mut zu der klaren Erkenntnis
ausbringen , daß es notwendig ist , die übertrie -
benen Zollmonern abzubauen . Sie müssen ein
höheres Maß von Verständnis für die Vorschläge
der zu deu Wirtschaftskonferenzen entsandten
Sachverständigen an den Tag legen . Diese Sach -
verständigen hoben ollen Grund , mißmutig zu
werden , da sie sehen, wie wenig ihre Bemüh »«-
gen fruchten . Die politische und wirtschaftliche
Tätigkeit des Völkerbundes , die Zlrbeiten der
Internationalen Handelskammer , die Bemühun¬
gen der großen wirtschaftlichen Organisationen
und der privaten Jndnstriesührer hoben bisher
leider nur wenig Erfolg gehabt . Man kann sich
des Eindruckes kaum erwehren , daß die Regie -
rungen vielfach gerade das Gegenteil von dem
tun , was ihnen von sachverständiger Seite
empfohlen wird . So ist z. B . die jüngste Zoll -
erhöhung der Vereinigten Staaten kaum ver -
ständlich, da dieses Land an einem wirtschaftlichen
Wiederaufbau interessiert ist.

Solche Fehlschläge der Politiker könuen nur
vermieden werden , wenn wir durch eine groß -
zügige Aufklärung dagegen angehen . Diese Auf-
kläruug hat indessen so früh als möglich zu er -
folgen . Wir müssen schon beim Kinde damit be-
ginnen , wirtschaftliche Kenntnisse zu verbreiten
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und so eine Erleuchtung der Jugend herbeifüh -
ren . Kinder sind im allgemeinen wirtschaftlichen
Gedankengängen lange nicht so abhold , als man
gemeinhin annimmt . Zeigt man ihnen z . 33.
einen Geldschein , so werden sie leicht einsehen
lernen , daß der Wert nicht im Aufdruck und in
der Qualität des Papiers liegt , sondern daß da-
hinter des Volkes Arbeit , der Sparsinn der Bür -
ger und der Unternehmungsgeist der Wirtschafts -
führer stehen . Das Wissen um diese Dinge sehlt
heute leider noch vielfach — nicht nur in der
Kinderwelt ! —, es sollte daher so schnell als
möglich vermittelt werden . Populäre volks -
wirtschaftliche Lehrbücher , in denen das Wissen
in einer anregenden leicht faßlichen Form bar -
gereicht wird , sind vonnöten . Sie heißt es
schassen .

Die Auffassung , daß sich weltwirtschaftliche
Probleme zum Nutzen der Menschheit ous der
Grundlage einer von Verantwortung getrage -
nen Zusammenarbeit am besten lösen lassen, mutz
Allgemeingut werden . Weltwirtschaft ist gleich -
bedeutend mit einer Interessengemeinschaft aller
Kulturvölker , sie ist etwas Fühlbares , Bestehen -
des , durchaus Lebendiges , trotzdem sie an keine
Gesetze gebunden ist . Wir können der Schwierig -
leiten , die unsere internationale Wirtschast er -
schüttern , nur .Herr werden , indem wir unsere
internat . Arbeit von festem Willen nach Besse -
rung tragen lassen. Wir müssen es vor allem ab-
lehnen , in der Theorie Ja und in der Praxis
Nein zu sagen , da ein derartiges Vorgehen es
uns unmöglich macht, das Ziel zu erreichen , das
uns vorschwebt , nämlich eine allmähliche aber
gründliche und dauerhafte Konsolidierung unfe -
rer Weltwirtschaft .

Reichsverband
der presse .

Tagung in München.
München, 1.

Die am Samstag begonnene Tagung des
Reichsverbandes der Deutschen Presse wurde
am Freitag durch einen Begrüß iln gs -
abend in Form eines Altmünchner -Abends
eingeleitet . Neben Oberbürgermeister Dr .
S ch a r n a g l waren zahlreiche Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden anwesend .
Die künstlerische Leitung hatte Schriftsteller
Herman Roth . Der Abend »ahm in seiner
urwüchsig Münchner Art einen harmonischen
Verlauf - Am Samstag begann die Tagung im
Festsaal des Künstlerhauses mit einer Ver -
treterversammlung , die aus dem ganzen Reich
stark besucht war . Der l . Vorsitzende des Reichs -
Verbandes Professor B e r n h a r d - Berlin ge-
dachte in seiner Begrüßungsansprache des lang -
jährigen verdienten Schatzmeisters des Ver -
bandes . Moßner - Berlin . Der Geschäftsfüh -
rende Direktor Dr . Richter gab ergänzend
Erläuterungen zum Tätigkeitsbericht . wobei er
als eine vordringliche Aufgabe der nächsten
Jahre den Ausbau der sozialen Einrichtungen
des Verbandes bezeichnete. Die Frage der
Stellenvermittlung soll im Zusammenwirken
von Verlegern und Redakteuren in der Reichs -
arbeitsgemeinschast einer befriedigenden Lösung
zugeführt werden . Einen längeren Raum in
der Aussprache nahm das kürzlich eröffnete
■f *jus der Deutschen Presse in Berlin ein , All-
seitig wurde betont , daß dieses .Haus ein get -
stiges Zentrum der deutschen Presse bilden und
werden müsse .

Tie Vorstandswahlen brachten folgendes Er -
gebnis : als Vorsitzende wurden wiedergewählt :
Professor Bernhard ( Voss . Zeitung ) Berlin ,
und Schriftleiter Cajetan F r e u n d-München

Münchner Zeitung ) , geschäftsführender Vor -
sitzender bleibt Dr . Rtchter - Berlin . Als
stellvertretende Vorsitzende wurden wiederge -
wählt Ackermann - Berlin , Horndafch -
Köln und Günther - Leipzig . Auch die übrigen
Aemter im Vorstand wurden im wesentlichen
wieder unverändert besetzt .

Der Reichsverband der Deutschen Presse hat
an den Reichspräsidenten von Hindenburg
ein Da n kte leg ra m m für die Grüße zur
München « Tagung gesandt .

Die Schlägereien
hören nicht auf.

X Berlin , 2 . Juni .
In Frankfurt a . M . kam es bei der Er -

öffnung des Hauses der Jugend , das ein
neutrales Heim für alle Richtungen in
der deutschen Jugend sein soll , zu Zwlfchensäl -
len . Die gemeinschaftlich mit den nationalen
Gruppen einmarschierende nationalsozialistische
Jngendgrnppe wurde von der sozialistischen und
Reichsbannerjugend — die Kommunisten waren
dem Fest serugebliebeu — mit Pfuirufen be-
grüßt . Es kam zu Tätlichkeiten , so daß
die zahlreiche anwesende Schutzpolizei mit dem
Gummiknüppel eingreifen mutzte. Obwohl die
Nationalsozialisten zur Seite gezogen nnd dort
ausgestellt wurden , hörten die Kundgebungen
gegen sie nicht auf . Darauf protestierten die
nationalen Verbände einschlietzlich der evan -
gelischen und der katholischen Jugend und ver -

ließen geschlossen die Feier , die abgebrochen
werden mutzte.

Am Sonntag gegen Mitternacht kam es im
West en Leipzigs zu einer erbitterten Aus -
eiuanderfetznng zwischen Kommunisten und Na -
tionalsozialisten . Dabei wurden zwei Ratio -
nalsozialisten durch Messerstiche so schwer ver -
letzt , daß sie ins Krankenhaus gebracht wer -
den mutzten . Eine Reihe anderer Personen
wurde leicht verletzt .

In Breslau hatte aus Anlaß des 2. schle-
fischen Stahlhelmtages die Polizei während des
ganzen Sonntages einen äußerst schweren
Stand . Ihr Hauptquartier war im Stadtthea -
ter eingerichtet . Dort wurde auch in den frü -
hen Nachmittagsstunden polizeiliche Verstärkung
nach der Scheitinger Vorstadt angefordert , wo
die Kommunisten einen Demonstrationszug ma -
chen wollten . Im Osten der Stadt kam es am
Nachmittag zwischen Stahlhelmern und etwa IS
Kommunisten zu einer Prügelei , wobei der
eine Stahlhelme ! im Gesicht erheblich verletzt
wurde , während es dem anderen gelang , die
Flucht zu ergreifen . Durch zu Hilfe eilende
Nationalsozialisten wurden die Kommunisten in
die Flucht geschlagen. Insgesamt sind nach
einer polizeilichen Feststellung 27 Personen fest -
genommen worden , von denen allerdings einige
wieder entlassen wurden . Drei Personen
sind verletzt . Gegen einige der Festgenom -
menen wirb ein Verfahren wegen Landsrie -
densbrnch eingeleitet werben . Bei dem Rück-
marsch der Stahlhelmlente von Scheiting ver -
suchten Kommunisten die Stahlhelmer zu be-
lästigen , dabei wurden g Personen festgenom -
men . Am Sonntag nachmittag wurde ein
Stahlhelmer am Wachtplatz von drei Personen

Ia§ Ausgabln-Sknkungsgcsel!.
Ein bunier Strauß von Vorschlägen .

w . Pf. Berlin . 2 . Juni .
Das schon vor einiger Zeit angekündigte

Ausgaben sc nkungsge fetz , das zugleich
mit den Teckungsvorlagen für das neue De -
fizit dem Reichstag zugehen soll , ist jetzt f e r -
tiggestellt worden und wird das Kabinett
in seiner nächsten Sitzung beschäftigen . Das Ge-
setz ist bereits jetzt Gegenstand sehr heftiger
Kritik von allen Seiten , so daß man ohne wei-
teres voraussagen kann , datz es noch manche
Aendernngen erfahren wird , ehe es vom Par -
lament angenommen werden kann . Das Ge-
setz besaht sich in der Hauptsache mit beamten -
rechtlichen und beamtenbesoldungspolitifchen
Fragen und enthält Bestimmungen über die
Kürzung von Bezügen , Personalabbau , Ur -
laubskürzung , Einstellungssperre , Pensions -
kürznng , Aufhebung der Gleichstellung der ver -
heirateten weiblichen Beamten , Heranff -tznng
der Dienstaltersgrenze und Wiedereinbrin -
gnng eines neuen Besoldnngssperr -
gesetzes für Länder und Gemeinden ,
außerdem noch Anregungen . zur Zusammen¬
legung und Auflösung von Behörden . Die
Kürzung der Bezüge soll durch die allmähliche
Beseitigung der örtlichen Sonderz u schlüge
einsetzen, die jetzt noch in allerdings beschei -
denen Grenzen vorhanden sind und in beson-
ders teueren Städten und im Industriegebiet
bezahlt werden . An eine Kürznng des Er -
holungsurlaubs ist gedacht. Als Per -
sonalabban wird die Verringerung der Kopf-
zahl des gesamten Personals der Reichs -

Ministerien angestrebt . Daß diese Verringerung
in allen Ministerien durchführbar ist , ist mehr
als zweifelhaft . Außerdem sollen die für die
nächsten fünf Jahre gedachten Mehraufwendnn -
gen in den persönlichen Bezügen der Beamten
und Angestellten durch Verringerung der Kops-
zahl ausgeglichen werden . Neben der Ans-
lösung und Verminderung von Behörden , die
natürlich nur dann einen Sinn hat , wenn keine
Beamten in den Wartestand versetzt werden ,stehen die neuen Besoldungssperrvorschriften
für Länder und Gemeinden , die sich aber be-
reits bei allen früheren Versuchen als nicht
durchführbar erwiesen haben und vermutlich
auch in Zukunft keine große Aussicht auf Er -
folg haben werben . Die Dienstalters -
grenze soll von KZ auf 68 Jahre herauf -
gesetzt werden , die Pensionierung für den
Fall einer nebenberuflichen Tätigkeit
gekürzt werden , Das Ansgabensenknngs -
gesetz soll schließlich eine Versaffungs -
ändernng dadurch zum Ziele haben , daß die
Kündigungsmöglichkeit sür verheiratete weib -
liche Beamte , die seinerzeit in der Personal -
abbauverordnnng vorgesehen war , geschaffen
wird . Die Zahl der verheirateten weiblichen
Beamten ist übrigens so gering , daß auch hier
ein praktischer Erfolg kaum vorhanden sein
dürste . Alles in allem wird eine ?ehr sorg-
fältige Prüfung dieses Gesetzes notwendig sein,da die darin angeschnittenen Probleme außer -
ordentlich schwerwiegend und zum Teil sogar
grundsätzlicher Natur sind .

überfallen , von denen eine festgenommen o*
den konnte . . ^ n0H

In Wien kam es bei der Heimkehr {
Heimwehrleuten nach einer Kundgebung
Neunkirchen in Ntederösterreich zu einew}

'
tigen Zusammenstoß mit SoziaUcM
kraten , als das Heimwehrenauto durch * e
Arbeitersiedlung fuhr . Es entwickelte stw
Schlägerei , in deren Verlauf einige Schniie i .
len . Ein Mann wurde durch einen Bauchiw
schwer verletzt . Außerdem wurden mehrere V
fönen leicht verletzt .

Stadtrat Busch gestorben.
Cm , Berlin . 2. 3 «"̂

Der in den bekannten Grundstückskandal v
wickelte frühere Berliner Stadtrat Paul B u i
ist Sonntag nachmittag im Moabiter Kram
haus an den Folgen einer allgemeine «
vereiterpng gestorben . Sein Tod kam , J

"
der „Montag " berichtet , für die behandelno
Aerzte , die die Verschlimmerung seines
hettsznstandes seit Monaten beobachtet &0
nicht unerwartet . Ueberraschend aber kam
Nachricht den Untersuchungsbehörden , d:e w
der Aufklärung der bekannten Korrupt » !
affäre beschäftigt sind . Gestern nachmittag
der Leiter der Untersuchung , Staatsanwalt * •
Weißende rg , von dem Ableben Büschs ? , t
ständigt worden . Er gab die Meldung M '
an den Generalstaatsanwalt und an das JlM .
Ministerium weiter . In einer Sitzung , die um
dem Vorsitz des Generalstaatsanwaltes mors
abgehalten werden wird , will sich die Unten
chungsbehörde schlüssig werden , in u>el«^
Weise die Ermittlungen jetzt fortgesetzt wer»
sollen-

Bisher 26 Kalle eingestanden
Düffeldorf . 2. 3 « *

In einer im Düsseldorfer Polizelprastdw
abgehaltenen Pressekonferenz wurde mitgere» '
daß Kürten neue Geständnisse in Aussicht ö e t"
habe . Bisher hat Kürten >fi ^ Uc eingcn° ^den , darunter neun vollendete Morde um» .
Ueberfälle . Man vermutet , daß sich ein bis h*»
unaufgeklärter , 27 Jahre zurückliegender , v*
hier an einer Frau verübter Mord besim
Kürten hat geäußert , es set seine Absicht gewei
immer zahlreichere Morde in immer gesteigert
Grausamkeit zu begehen und in dem Augem»
des größten Entsetzens sich im Steinhude ! Mec -
mit einem schweren Stein behangen , zu " " SL
ken , so datz niemals mehr eine Spur von w
zu finden gewesen wäre .

Gchiffszusammenstoß.
TU. London . 1. Juni -

In der Nacht zum Sonntag um Mitterna «
ist der 1500 Tonnen große schwedische Dawm
„Inge r" mit dem 6500 Tonnen großen itau
nischen Tankschiff „Litern o" an der Siidku !
Englands bei Eastbonrne zusammenzestoiic '
Das schwedische Schiff sank innerhalb wen>6
Minuten . Bon der 18 Mann starken Befatzun
wurde ein Mann tot , ein Mann verletzt m
zwei weitere unverletzt geborgen . Die fln
deren werden vermißt .

Eisenbahnunfall inOarmstadi .
TU. Darmstadt . 1. Juni .

Am Sonntag vormittag wollte im 8« !«*°
Hauptbahnhof eine Rangierabteilung von oe
im Bahnhof haltenden Personenzug Wiesbooc
—Aschaffenburg einige leere Wagen abzie ^
Dabei rannte die Lokomotive auf den Perjone
zug zu stark auf , so daß 14 Reisende der vo .
deren Abteile leicht verletzt wurden .

Zu Pfingsten ein ® neue Krawatte von Dietrich
Saöisthes Qmöestheater

Vom Teufel geholt .
Schauspiel von Knut Hamsun .

Unvermeidlich , die Bedeutung Knut Hamsuns
als Roinandichter an die Spitze zu stellen- Die -
fer Norweger ist zudem unbestreitbar unter den
lebenden Dichtern die stärkste und ungebrochenste
will hier sagen , die unliterarischste Erscheinung .
Wer nur einen Roman .Hamsuns gelesen hat ,
vom „Hunger " an bis zu den „Landstreichern ",
vergißt seine Eigenart nie , nnd bei seinem Mei -
sterwerk „Pan " meint man überhaupt , diese
erdige und elementare Geschichte nicht im Buch,
sondern in der Wirklichkeit erlebt zu haben . In
Hamsnn haben wir den in der Betriebsamkeit
des heutigen Literaturgeschäfts völlig verloren
gegangenen echten Typus des Nur -Dichters .
Was hier gemeint ist , erhellt sofort , wenn man
an seinen Nobelpreis -Kollegen Thomas Mann
denkt. Bei diesem bewußte , kühlironische , skep-
tisch-ressentimentsdurchsetzte Schilderung , bei
Hamsun eigenblntdnrchströmtes Erleben und ge-
lassenes Hinnehmen des Rätsels Leben . Eine
ehrenvolle , wenn auch weite Nachbarschaft zu
Hamsun hat immerhin Hermann Hesse inne .
Andere bedeutende deutsche Romandichter , wie
etwa Wasserman oder A . Zweig , kommen in
diesem Blickpunkt überliaupt nicht in Betracht .
Als Dramatiker allerdings hat Knut .Hamsun
keine Bedeutung . Es kann das bei seiner absolut
ausgesprochenen epischen Genialität nicht über -
raschen. Der Versuch des ersten Heidelberger
Festspieljahrcs mit einem Drama Hamsuns be-
stätigte es gleichfalls .

Ueber Berlin , wo man in der Lneie Höflich
eine Sonderart für die „SKtöin " des Hanfnm -
fchcn Schauspiels „Vom Teufel geholt " besitzt
und die mau , versteht sich unter Umgehung un -
serer Stadt , jüngst in Heidelberg gastspielen sah ,
kam das Werk nuu auch hierher . Eine Buch-
ausgäbe gibt es nicht, der Bühnenvertrieb ließ
uns in Stich , Generalproben schätzt aus den un -
erforschlichen Gründen eines Selbstherrschers
Herr Intendant Waag im Gegensatz zu seinem
Vorgänger nicht, daher müssen wir uns beim

Referat mit dem flüchtigen Eindruck der Erst -
aufführung begnügen .

Hiernach handelt es sich um eine halb garten -
laubige , halb abenteuerromanltche , nicht ganz
unkinomäßige Geschichte einer alternden Va -
rietegröße mit sehr amouröser Vergangenheit .
Diese süße, unentbehrlich « tycwvhnheit verlieb -
ten Daseins auch in der Ehe mit einem siebzig-
jährigen Ehemann beizubehalten , versucht es
Frau Juliane mit Männern alter und neuer
Bekanntschaft , um nach einem Schurkenstreich zu
unterliegen und bei einem Negerersatzmann zu
enden . Vier zähe , träge Akte, die nur einmal
eine rohe Spannung dadurch bekommen , daß
Juliane eine Giftschlange des vergeblich um -
garnten argentinischen Nabobs uud Wunschlieb-
Habers aus dem Kasten läßt und damit statt der
aus Eifersucht zu treffenden Frau den begehrten
Geliebten zu Tode bringt . Mit der brutalwirk -
samen und erprobten Technik eines Sudermann
wäre vielleicht ein Reißerdrama zustande ge-
kommen ? bei Hamsun läuft die Handlung er -
zählerisch ab , wobei immer wieder neue , illu -
strierendc Momente vorgeführt werden , dabei
indessen keine Entwicklung im Sinne eines in
sich selbst in zivanghafter Weise zur Katastrophe
treibenden Dramas gegeben wird . Vortrefflich
geraten ist jedoch die scharf und eindeutig um-
rissene Charakteristik jeder einzelnen Figur des
Schauspiels . Die bunte und fesselnde Verschie-
denheit dieser Einzelgestalten wird durch eine un -
nennbare , weil eben rein dichterisch bezwungene ,
dumpfe , unheimliche (Yesamtstimmung zur Ein -
heit gebracht . Es geistert und gespenstert bei
aller Realität und Lebenshelle , und Henrik Ibsen
zieht zuweilen als gigantischer Schatten nnsicht -
bar über die Szene .

In dieser Gesamtatmosphäre war die von
Felix Baunibach inszenierte Erstaufführung sehr
gut getroffen und schuf dem Stück einen Ach -
tungsersolg . Mitbestimmt wurde er durch die
Darstellung der Juliane von Melanie Ermarth ,
der erfreulicherweise dadurch wieder einmal eine
größere Ausgabe zufiel .

' Gemäß ihrer Eigenart
zeichnete sie die Gestalt der ohnmächtig gegen
das Alter und gegen den Verlust der Anzie -
hungskraft des Mannes wütenden Juliane von
einem scharfen und harten Intellekt her . Wir¬

kungssicher und „gekonnt "
, ober nicht an das

Gefühl oder Herz rührend . Voll erfrischender
und ergnickender Lebendigkeit gab sich Paul
Hierls Argentinier , den jede Schürze in uube-
kümmert naturhafte Verliebtheit versetzt. Stefan
Dahlen blieb in der Grundanlage des von der
Kurtisane ausgehaltenen kaltlchnäuzigeu Herrn
Blumenschön diesmal reichlich indifferent , holte
aber dann auf . Dagegen ging Alfons Kloeble
ans feinem Normalfpiel in hocherfreulicher ori -
ginärer Charakteristik heraus zu einem voll-
kommen gelungenen Typ , der sich Leutnant Ly -
nnm nannte und von außen und von innen
eine außerordentliche Leistung darstellte , wie sie
auch Hermann Brand in der Episodengestalt
des Musikers gelungen ist . Schon die Maske
mit dem grotznasigen zerrütteten Geniegesicht
wirkte suggestiv. Eva Ouaiser , Hugo Höcker und
Panl Gemmecke hatten neben anderen mehr vor -
überhuschenden Personen des Schauspiels klei-
nere Rollen gut eingeordnet . —o.

Theater und Musik.
„Ja , Peter ! " von Forster Larinaga und G.

Herczeg.
Uraufführung i« den Münchencr Kammer-

spielen.
Eine Komödie , die schon durch ihren Titel

gewissermaßen zur Stellungnahme zwingt : aber
leider sind ihre Tugenden nicht zahlreich genug
zu einem bedingungslosen „Ja !", noch fehlen
sie so völlig , daß man diesen Mangel mit einem
glatten „Nein !" beantworten müßte . Wie hilft
man sich da aus der Patsche ? Ich meinerseits
habe mich angesichts des zwiespältigen Eindrucks
zu einem die Mitte haltenden „Hm . hm . Veter !"
entschlossen . Diese „24 Stunden in 3 Akten"
handeln davon , daß sich Fran Liln von ihrem
Gatten , den gerade ein Vertraa mit Siam be -
schäftigt, bitter vernachlässigt fühlt . Tie be-
schließt also , an der „äußeren Politik "

, die ihr
den geliebten Paul zu rauben droht , dadurch
Rache zu nehmen daß sie die „ innere Politik ^ ge-
wiegter Frauenlist dagegen ausspielt . Und so
„träumt " denn Frau Liln in Gegenwart ihres
Gatten , wobei sie die ominösen Worte „Nein .
Peter " und dann kurz darauf „Ja , Peter " flu -

stert . Paul glaubt den Beweis glatter Untre
in seinen Händen . Er seinerseits wird von "

jtresoluten Schwiegermutter des Ehebruchs >
einer exotischen Tänzerin beschuldigt.
plänkelt in theatral . wirksamen , leicht latiriiw
Dialoggefechten nun 2% Akte hin nnd her .
Frau Lily zugibt , nur einen fingierten .
geträumt zu haben und Panls völliae Unscvu
einwandfrei zutage tritt . Letzterer steuert >'
mit Volldampf wieder ins 24 Stunden ö£vj <>
dene politische Fahrwasser . Und Fräu ^ u«
Es steht zu fürchten , datz sie , die bis dahin
stimmt in der Wirklichkeit jedem Peter m
einem entschiedenen „Nein " geantwortet
sich nun doch eines Tages , wenn Panl u' e >
für die Außenpolitik entbrennt , zu einem
Peter !", nicht bloß im Traume , entschließwird . — Die Hauptfiguren der Handlung .Jr ,
denen sich die bühnenkundige Hand des Refl
seurs Förster Larinaga verrät , muten durVw
wie alte Bekannte aus Molnars „Schwan
„Olympia " an . Es wird hier fast ausschlief -,eine Art „Kapellmeistermusik " gemacht und w
bekannten und bewährten Themen aearve » -
deren Kombination und Verknüpfung lllV
recht geschickt und kundig getroffen worden '
Forster Larinaga hatte das leicht m 'eae »
Stückchen Gebrauchstheater selvst mit viel
mut inszeniert, ' die Darstellung war ex?uu
Während der Beifall nach den beiden eri
Auszügen noch ziemlich con sordino aekluuZ
hatte , entriß er sich am Schlüsse der ankängUw
Dämpfung und bereitete der Uraufführung °
Herzlichkeiten eines dankbaren Achtungoe» '
ges , zu dem es sich durch den Namen » *>n
Larinagas verpflichtet glaubte .

Dr . W . Zentner-

Zeitschristenschau . In der bekannte »
silierten Kunstwochenschrift „Iuge n d" M » Kder Schriftleitung ein Wechsel eingetreten .
zeichnen nunmehr der von seiner
Tätigkeit bekannte Dr . Wolsgang Petzet
Dr . Th . Riegler . Das Ziel der Zeitschrift c
unterhaltsamer Form Anteilnahme für mj»i> BMalerei und Dichtung in weitesten Scvlc» . - ,
des Volkes zu wecken , soll durch eine quaU
volle Auswahl erreicht werden . Das voruegr
Heft entspricht durchaus dieser Ausgabe.
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Aus der Landeshauptstadt .

Erster Iunisonntag.
Leuchtend und strahlend , mit tiefblauem Htm -

frKrf,
U1^> ^ chendem Sonnenschein , ganz jung und

und wunderschön , so trat der Juni seine
^ rrichaft an . Sollen wir viel Aufhebens

achen von den paar Gewitterwolken , von den
ff * » efc u6cr minder leichten Regenschauern ,

zwischen so viel warmen Sonnenglanz
« ? Ach nein , selbst das Ungewitter
Abends wollen wir diesem Junisonntag

^ rne verzeihen , wenn auch solch ein plötzlicher
iJ ' p, den vielen , die sich noch allüberall in der
anft einsetzenden Abendkühle wohlfühlten , recht

* Lt m schien . Alles in allem genommen , war
erste Junitag doch so schön , daß wir nur

outtsdjeit können , daß ihm recht viel gleichartige
>° lgen wögen .
ei >T

te Modische Landeshauptstadt hatte gestern
i>>»

' Sonntag , so ereignisreich und abwechs -
^ .

"^ sreich , wie noch selten . Taufende und Aber -
°^ >" ,de zogen natürlich schon anl frühen Mor -

hinaus in die Schwarzwaldtäler , zu Fuß , zu
/ lao , per Auto und Motorrad , mit der Bahn ,
mians in die Ferne ! Dafür aber kamen hin -
Wiederum mindestens ebensoviel Menschenkinder
in > • Konzen näheren und ferneren Umgebung
£ Stadt hinein , denn in Karlsruhe war
3T tt J ' Uerfmiiö los , was einen Besuch lohnte .
i7»?i Stadtgarten , der sich iik^ in immer schöneres

prächtigeres Blnmenklcid hüllt , war mit

m «
tt Konzerten natürlich wieder der Treff -

tunkt vieler Einheimischer und das Ziel vieler
auswärtiger Besucher . Dann aber auch Rappen -
wort und der ganze Rheinstrand , der seinen
" Ifen großen Badesonntag feierte . Wenn auch
as Hochwasser uns eine etwas kühlere Wasser -
emperatur hinterlassen hat , als wir sie sonst um

Jahreszeit zu verzeichnen pflegen , die

,
' krigc Sonne machte schon viel wieder gut , ganz

Mnderbar schön ist es schon wieder in unserem
?errlichxn Strandbad und rings an den Ufern

Stromes . Und für die Wasser - und Luft -
' ' cht-Soiincnfre » nöi : gab es daher gestern kein
galten mehr , auf nach Rappenwört hieß dte
Parole ! Aber trotz Juniglut und Sonnenschein
" ud lockendem kühlen Naß gab es doch für viele
Wiederum noch eine andere Losung : Auf zum
' " Ugplatz ! Zum Karlsruher Flugplatz , wo Mei¬
ner der Lüfte ihre Künste zeigten , beim großen
Karlsruher Kunstflugtag ! Und noch ein anderes
Ereignis hielt viele in den engeren Mauern
^er Stadt zurück . Lockte vor allem aber auch
? ° tt nah und fern Taufende herbei : Die Messe
' >t wieder da ! Das ganze frohe , bunte , lär -
wende Treiben hat wieder seinen Einzug ge-
galten aus dem weiten Platz an der Dnrlacher
' lllec , Und wie immer zieht es die Menschen

heuer wieder in seinen Bann . Man muß
^ den wandernden Leutchen lassen , sie haben

diesmal ordentlich angestrengt , neben *-en
» lelen altbekannten haben aüch ein paar neue
-Schlager " Einzug gehalten , die ihre An -
UHungskrast sicher nicht verfehlen dürften . Kein
Wunder daher , daß von früh bis spät auf der
freiten Durlacher Allee ein Leben und Treiben
^ rrfchte . ein Kommen und Gehen , wie selten .
Denn so uralt die Messe ist . sie ist doch immer
wieder neu !

Wanderwetter , Badewetter , Konzerte und
^ ^ rgnÄgungeu , Sport und Spiel , Großslugtag
und erster Messesonntag , was will der Mensch
wehr ? Wir gratulieren Dir . Juni , zu solch
^ nem glückhaften Start .

M «ss« ! Messe !
. Es ist ja immer dasselbe . Und es zieht einen
°° ch immer wieder in ihren Bann . Ganz un -
werklich wird man , kaum daß die ersten zkt-
Bernden , klagenden , quäkende » Tölrx der Dreh -
" rgeln , der Karussells und Luftschaukeln erklin -

von dem Zauber der wandernden Wunder -
welt eingefangen . Und schon streist man suchend
und schauend durch die Reihen der Zelte und
T' Uden, lauscht gläubig den lockenden Anprei -
Wngen der Bndenhänptlinge , geht mit dem lei -

jett Schauer der Erwartung ungeheuerer Dinge
das geheimnisvolle Zelt . Und amüsiert sich ,

^ enn der Zauber der Messe ist mächtiger als
olles . All die guten Bekannten früherer Jahre
!̂ « d wieder da . Mit neuen Wundern , neuen
Sensationen , neuen Herrlichkeiten . Luftschaukeln
? Uer Art , Karussells aber Art , Buden aller Art .
^ azu besondere Attraktionen : Motorbootfahr -
' en , Meister des Motorsports , die natürlich wie -
"er eifrig benützte Autobahn , Günthers „Derby¬

rennen " wo eifrige Pferdeliebhaber mit mehr
oder weniger Geschick das deutsche Derby 1330
zur Entscheidung bringen wollen . Und all das
andere , wohlbekannte , wundersame , man kann
sich nicht satt sehen an dem bunten Vielerlei ,
kann nicht oft genug alles , aber auch alles ganz
genau über die erstaunlichen Tier - und Men -
schenwunder in sich aufnehmen , die sich hier in
dieser wandernden Welt zusammenfinden . Auge
und Ohr laben sich, und aus daß auch der Magen
nicht zu kurz komme , locken Waffel - n . Brezel -
und Süßzengbnden in Hülle und Fülle . Es
wirb geschossen und geschaukelt , Karussells gefah -
reu und Auto und Motorboot . Taufende und
Abertausende stehen nnd lauschen , wandern
vorbei und drängen sich vor den Buden , Lachen
und Scherzen , Freude und Verwunderung ,
Schreien und Toben , Trommeln und Pfeifen ,
und Musik Musik vor allem , viel Musik , bunte
Musik , alle Schlager der Weltgeschichte durch -
einander . Menschenmassen kommen und gehen ,
selten noch hat die Karlsruher Messe einen so
glückhaften Sonntag gehabt , wie gestern . Was
schadete es , daß des abends plötzlich ein kleines
Ungewitter losbrach und Klein und Groß sich
eilig in das geräumige Bierzelt flüchtete , den
ganzen langen Tag über hatte ja die Sonne ge -
schienen . Und die Messe hatte ihren großen
Tag .

Karlsruhes Händelfest.
Die Aufführungen des dritten Tages : Oratorium und Kammerkonzert .

Der zweite Abend vermittelte die Kenntnis des
Oratoriums „ Esther "

, über das das K - Tgbl .
eine Einführung gebracht hat .

In der Crysanderschen Bearbeitung erzielte
die Wiedergabe unter der vorzüglichen Leitung
von Kapellmeister Dr . Heinz K n ö l l einen ein -
heitlichen , mächtigen Eindruck . Durch große
Chormassen in der durch Spieler und Gegen -
fpieler ausgelösten Handlung wird das Volk die
treibende Kraft des dramatischen Geschehens .
Mit bewundernswerter Kunst und Kraft fügt
Händel die charakteristischen Volksszenen ein , in
natürlicher Tonsprache , in Freiheit und Sicher -
heit der Auffassung , in Ausdrucksfülle , wo es
gilt , tiefere Empfindungen und Leidenschaften
zu schildern .

Als „Esther " war Else Blank wie geschaffen .
Ihre weiche , tragfähige Stimme kam der Ge -
staltung dieser Partie vor allem in den lyrischen
Momenten sehr entgegen . Magda Strack sang
die Israelitin überaus wohllautreich und emp -

Karlsruher Großsiugtag.
Zwanzigtausend Zuschauer bestaunen die Meister der Lüste.

Unvermindertes , ja noch wachsendes Interesse
gab sich sür diese Flugveranstaltung kund . 18 000
bis 20 000 Zuschauer umsäumten das große
Flugseld . Die Flugleistungen übertrafen selbst
hochgespannte Erwartungen . Das Hauptinte -
reffe konzentrierte sich naturgemäß auf Meister
Udet , den Liebling der flugsportbegeisterten Ju -
gend wie der Massen . Udets fabelhafte Ge -
wandtheit und Sicherheit hat noch zugenommen ,
aber er ist nicht mehr einzig dastehend , er hat
Mitkonkurrenten , die ihm nicht viel nachstehen ,
die ihr Flugzeug ebenso meistern , den Puls -
schlag ihres Motors mit demselben Feingefühl
verstehen . Flieger wie Spengler , Trapp , Bihl -
meier , Rüdiger umschließen Meister Udet in
prunkendem Rahmen . So rundeten sich sämt -
liche Vorführungen zu einem

slngsportlich hochklassigen Ereignis .
Der Veranstalter , Heilmann , Büro für Lust -
fahrt Mannheim , die Bad . Pfälzische Lufthansa
und ihr eifriger Förderer , Stadtrechtsrat Her -
mann - Karlsrnhe und der Oberleiter des Karls -
ruher U . Mannheimer Flughafens . Major Grätz ,
dürfen

'
diese Veranstaltung als vollen Erfolg

buchen . Die Organisation ließ nichts zu wün -
schen übrig , daß bei solch gewaltigem Andrang
auch ein gewiss « Prozentsatz Zaungäste durch
die Absperrmaschen schlupfte , muß in Kauf ge -
nommen werden , ebenso wie der kleine Regen -
spritzer , der Tausende in die Fahrzeughalle
trieb , was dann eine etwas erschwerter « Platz¬
absperrung im Gefolge hatte , der großzügigen
Veranstaltung aber keinen Abbruch taten . Die
Harmoniekapx ^ unterhielt aufs beste . . Am
Start befanden sich acht Flugzeuge , beim Be -
grüßungsflug ratterten und flatterten sechs Ma -
schinen in der Luft . Den Vorrang im Figuren -
u . Geschicklichkeitsfliegen hatte man der Pilotin
Frau Dr . Roos , einer Schülerin der Mann -
heimer Fliegerschule , überlassen . Die Fliegerin
holte sich erst kürzlich bei der Befreiungsfeier
in Bonn unter 16 Mitbewerberinnen den ersten
Preis im Geschicklichkeitswettbewerb und zeigte
sich auch hier als Meisterin ihres Faches . Frau
Dr . Roos steuerte D 1013 mit 40 P .S . Salmson -
Motor . Im zweiten Teil des Programms be -
stritt sie den

Flug zum Höhenpreisschätzen .
Als das Schätzungszeichen , die rote Leuchtkugel

abgeschossen wurde , befand sie sich in 680 Meter
Höhe . In den aufgestellten Kästen für die
Schätzungen befanden sich IS richtige, ' das Los
für die 5 Rundflüge siel auf K . Schlüter , Hirsch -
straße , Ingenieur Kayfer , Fritfchi , Gabelsber -
aerstraße , Wormland , Waldstr . und Zutavern .
Wiesloch . Vier der Gewinner unternahmen
sofort nach beendigtem Programm den Rund -
slng . . . Nach Frau Roos stieg Fluglehrer

Spengler von der Fliegerschule Böblingen mit
70 P .S . Siemens Motor , Flugzeug 1854 in die
Luft . Er legte Proben guten Kunstfliegens ab ,
Loopings , Rollings rechts u . links , und Rücken -

fing .
Dann kam Meister Udet

mit seinem Doppeldecker D 822, 80 P .S . Sie -
mens . Die eleganten Drehungen und Wen -
düngen , in engstem Luftraum sich mit sabel -
haster Sicherheit vollziehend , seine Loopings u .
sein Abtrudeln , zuletzt aber seine Loopings und
sein eleganter Gleitflug bei abgestelltem Motor

zeigten ihn wiederum als Beherrscher
der Lust .

Noch ein zweites Mal zog er mit seinen Kunst -
slügen die Massen in seinen Bann , beim später
solgenden dritten Flug , bei der Ballonjagd ,
knallte er in kurzer Zeit sämtliche ausgelassenen
Ballons sicher ab , womit ihn auch die Jugend
zum Held des Tages erkor . Als ganz routi -
nierte Meister ihres Faches , Udet nur wenig
nachstehend , zeigten sich die zum Segelflug mit
Zielladung aufgestiegenen Flieger

BiMmeier ans 1618 mit 40 P .S . Daimler
u . Rüdiger -Ebingen . ans 40 P .S . Salmson ,

der diesen Winter als Erster eine Landung auf
dem Gipfel des Feldbergs im Schnee ausführte .
Wir haben diese flugsportliche Leistung s. Z .
bildlich festgehalten , was unser » Lesern noch in
guter Erinnerung sein dürfte . Beide boten
stannenerregendc Leistungen , bei abgestelltem
Motor . Die Flieger wurden beim Landen nicht
minder herzlich begrüßt wie Udet , Vergessen
sei aber nicht der wegen des Regenspritzers von
vielen nicht beachtete

Flieger Trapp ans Dovveldccker 1516
Raab -Katzcnstein -Schwalbe , 80 P .S . Siemens¬
motor , der aus der Regenwolke herabtrudelnd

' 'seine gewandten und flinken Drehungen , Wen -
düngen und Loopings zeigte . Zum
Abschuß eines Fesselballons mit Brandmnnition
waren Breitenberger auf Opel -Sternflua nnd
D 1854 Christ aufgestiegen . Wohl alle hielten
nach dem Abknallen Udets bei der Ballonjagd
dieses für eine leichte Sache , da ja ein Fessel -
ballon ein großes Ziel bildet . Nach verschic -
denen Fehlschüssen schoß Breitenberger den
Ballon in Brand . Beim Lnstturnier tummel -
ten und jagten sich gleichzeitig vier Flugzeuge ,
Rüdiger auf 1003, Breitenberger auf 1121, Bihl -
meier auf 1013 und Christ auf 1824 . . . Der
wohlgelungene Verlauf dieser großzügigen
Flngvcranstaltnng hinterließ nachhaltigste Ein -
drücke und wird auch bei späterhin wieder¬
kehrender Gelegenheit uugeschwächte Anzie -
hungskrast auf dte Massen ausüben : diese
hatten einen in jeder Beziehung genußreichen
und unterhaltsamen Sonntag - Nachmittag . —l.

findungstief . Den König Ahasverus gestaltete
Robert Kiefer mit viel Wärme und angeneh¬
mer Tongebung . Auch Wilhelm Nentwtg
konnte als Erzieher Markadai recht gut gefallen -
Besonders ersreut « Franz S ch u st e r als per -
sifcher Minister . Neben vorzüglicher Aussprache
und klangprächtiger Tonentfaltung bestach die
erlebnisstarke Gestaltung . Als beste Leistung
verdient die Arie des 3 . Aktes hervorgehoben zu
werden , deren Eindruck durch eine stilistisch un -
angebrachte Wiedergabe der Schlußakte nicht
wesentlich beeinflußt wurde . Die kleineren

Schwerer Verkehrsunfall .
64jähriger Invalide tödlich

verunglückt .
Ei » schwerer Verkehrsunsall ereig ,

netc sich am Samstag vormittag kurz nach g Uhr
in der Schlachthausstraße . Der K4 Jahre alte
Invalide Anton Velten war damit beschäf-
tigt , aus der Straße herumliegende Kohlcnstücke
auszulesen , als ein P e r s o n e n a « t o vom
Mendelssohnplatz her durch die Schlachthans -
straße kam . Der alte Mann wollte sich noch anf
den Gehweg retten , wurde aber dabei von dem
Kraftwagen erfaßt nnd z» Boden geschlendert .
Mit einem Oberschenkelbruch und einer schwe-
ren Gehirnerschütterung wurde er nach dem
Stadt . Krankenhaus gebracht , wo er zwei Stun -
den später seinen schweren Verletzungen
erlag . Die Schnldsragc bedarf noch der
Klärung .

Baßpartien waren mit Karlheinz L ö s e r und
Viktor H o s p a ch besetzt . Das Duett im 3 . Akt
konnte aber nicht restlos befriedigen . Wesent¬
lichen Anteil am Erfolg des erhabenen Werkes
kommt den Sängerinnen und Sängern der
Karlsruher Chorvereinigung , die durch den
Lehrergesangverein tragsähiges Fundament be¬
sitzt, zu . Welche Fülle von Arbeit muß da ge -
leistet worden sein , daß die zum Teil recht an -
spruchsvollen Chöre mit ihren Koloraturen und
rhythmischen Besonderheiten so einheitlich und
charakteristisch zu treffendem Ausdruck gelangten .
K n ö l l führte den edel klingenden und
elastischen Chorkörper zu prächtigen Steige -
rnngen — ich erinnere nur an den machtvollen
Schlußchor — und löste damit nachhaltige Wir -
kungen aus . Seine Führung zeigte intime Ver -
trautheit mit dem Werk , Beherrschung des gro -
ßen Klangkörpers , so daß eine kleine Meinungs -
Verschiedenheit mit dem Orchester am Schluß des
2 . Teils nnd im Schlußchor des 3 . Aktes sofort
ihre Glättung erfuhr . Die Continno -Begleitnng
führte

'
Professor D . Dr . MaxSe t f fe r t in deli -

kater Weise durch , und Konzertorganist Wilhelm
K r a u ß waltete in gewohnter Einfühlung an
der Orgel - Das Orchester des Bad . Landes -
theaters überzeugte anch die Teilnehmer der
Händelgesellschast von seiner , hier oft bespräche -
neu , künstlerischen Leistungsfähigkeit .

Das Oratorium „Esther " hat in dieser hocd-
stehenden Wiedergabe der Händelschen Kunst
sicherlich neue Bewunderer zugeführt . Ist doch
seine Melodik klar , flüssig und eingänglich , seine
Musik rein und voll Natürlichkeit . Das Konzert
war gut besucht , der Beifall überaus herzlich .

Kammer -Konzert .
Unter Leitung von Professor v . Dr . Max

Seisfert -Berltn fand in der Hochschule für
Musik ein Kammerkonzert statt , das zum künst -
lerischen Ereignis des Händelfestes wurde . Wie
zu Händels Zeiten leitete Prof . Seiffert vom
Cembalo aus und gab als feiner Kenner Hän -
delfcher Musik dem Konzert eine ganz dem typi -
schen Stile der Kompositionen gerecht werdende
Note .

Das Concerto grosso h - moll für Streich -
orchester und Cembalo entzückte sosort durch
dte delikate Einordnung des Cembaloklanges in
den Streichkörper, - wieviel einheitlicher als der
differenzierte Klang des Klaviers , Die Gestal -
tnng der einzelnen Sätze ist leicht faßlich , die
Oberstimme ist meist Träger der Melodie . Alles

Qule Tährl !

SkiersUüon
FAHR RAD - UND KRAFTRAD R EIFEN
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strömt in Freude , in sanfter Schwermut und
heiterem Tanze . In der Kammersonate F -Dur
sür Flöte mit Violincello und Cembalo be -
strickte Kammervirtuose Karl S p i t t e l durch
blühenden Ton in der Cantilene und sauberes ,
perlendes Spiel der lebhaften Sätze . Kammer -
sängerin Mary Esselsaroth stellte ihre aus -
gereiste Stimme in der Konzertarie „Preis der
Tonkunst " und zwei deutscheu Arien erfolgreich
in den Dienst Händelscher Musik . An den zwei -
ten und dritten Satz der Ouvertüre zu „Esther "
eriuuerte der dritte und zivcite Satz des Kam -
mertrios in B -Dnr für 2 Violinen mit Violin -
eello und Cembalo , eine dankbare Sonate in
hübschem , dreistimmigem Satze . Die Konzert -
meister Voigt , O ch s e n k i e l und Trau t -
vetter brachten daö Trio in virtuosem Spiel
zu vortrefflicher Wirkung . Mit dem Concerto
grosso in B - Dur für Oboen , Fagott , Streich -
orchester und Cembalo , wobei Kammervirtuos
Paul Kämpfe im Largo die Solo -Oboe in
üppigem Gesangsion führte , fand das Morgen -
konzert einen hochbefriedigenden Abschluß .

Die zahlreich Erschienenen bezeugten durch
herzlichen Beifall , wie sehr sie durch die vollen -
dete Wiedergabe erfreut und ergriffen wa

^
en .

Unfall einer Unbekannten .
Am Sonntag abend zwischen 9 und 10 Uhr

fanden Passanten aus der Linkcnhcimcr Land -
strotze in der Nähe des Sportplatzes der Freien
Turnerschaft eine weibliche Person im
Alter von etwa 20 Jahren in bewußtlosem Zu -
stand neben ihrem Fahrrad liegend
vor . Außer einer Beule am Kops waren Ver -
letzungen nicht wahrzunehmen . Die Berunglückte
wurde mit einer Kraftdroschke nach der Polizei -
wache Linkenheimertor gebracht , von wo jic mit
dem Krankenauto abgeholt wurde . Bis zum
Montag morgen hatte sie das Bewußtsein noch
n i ch t w i e d e r e r l a n g t . Es ist möglich , daß
sie bei dem Gewitter , das gestern abend über die
Stadt hinwegging , vom Blitz getroffen
worden ist und dadurch vom Fahrrad stürzte .

Verkehrsunfälle .
Am Samstag abend um All Uhr fuhr in der

Durlacher Allee ein Personenauto von
hinten auf einen unbeleuchteten Hant > -
wagen auf , der von zwei jungen Leuten ge-
zogen wurde . Diese wurden auf die Stratzeu -
bahngleise geschlendert und trugen beide leich -
tere Verletzungen davon . Aus der Sanitäts -
wache des Meßplatzes wurde ihnen die erste
Hilfe zuteil . Das Auto , der Handwagen , sowie
zwei Fahrräder , die von den Verletzten geführt
worden waren , wurde » beschädigt .

Am Sonntag abend ereignete sich Ecke Kaiser -
allee uud Westendstraße ein Zusammenstoß zwi -
schen einem Motorradfahrer und einem
Straßenbahnzug der Linie 3. Ter Kraft -
radfüh ^er und eine Mitfahrerin trugen leichtere
Verletzungen davon . Das Motorrad wurde
erheblich beschädigt und mußte abge -
schleppt werden . Die Schuld trifft den
Motorradfahrer selbst , weil er bei der Ueber -
qnernng des Mühlbnrgertorplatzes nicht die
nötige Vorsicht gebranchte .

Erstes Oienstag - Abendkonzert
im Stadigarien .

Wir machen unsere Leser ganz besonders aus
das am Dienstag , 3 . Juni d. Is -, von 20—22 )^
Uhr im Stadtgarteu stattsinöende erste Werl -
tags -Abendkonzert der Harmoniekapelle auf -
merksam . Die Leitung übernimmt , in Vertre -
tung des verunglückten Herrn Hugo Rudolph ,
Herr Franz Dankwarth . Da dies , das erste
Werktags -Abendkonz « rt ist , dürfte es bei vielen
Besuchern schon aus diesem Grunde besonderes
Interesse erwecken .

Neuer Weg in Rüppurr .
Durch die Ueberbanuug des Dammerstocks -

ländes wurdeu die vorher dort befindlichen
Kleingärten von der Stadtverwaltung ( Garten -
amt ) direkt vor die Siedelung Gartenstadt im
Stadtteil Rüppurr verlegt . Der vom Stadt .
Wasserwerk am Waldrand uud den Rennwiesen
entlang ziehende Erlenweg , der nicht nnr von
zahlreichen Spaziergängern aus der Stadt be -
nützt , sondern auch dem Berufsverkehr viel am
Ziangierbahnhof und in der Süd - und Oststadt
beschäftigten Bewohner von Rüppurr und der
Gartenstadt diente , wurde hierdurch einfach ab -
geschnürt . Auf Verlangen vieler Bewohner hat
nun die Gartenstadt Rüppurr einen neuen Fuß -
weg erstellt , der von den Kleingärten links vom
Erlenweg abzweigt und noch etwas über IM
Meter iu deu Iris - und Krokusweg und damit
auf dem kürzesten Weg in die Gartenstadt und
nach Rüppurr führt . Außerdem wurde vor
etwas mehr als einem Jahr vom Forstamt
Karlsruhe innerhalb des Rüpnrrer - Waldes ein
neuer Weg angelegt , der durch Tafeln des
Schwarzwaldvereins kenntlich gemacht , ebenfalls
ein durch Auto usw . nicht belästigter , bequemer
Weg nach der Gartenstadt und Rüppurr ist .

Reue öffentliche
Kernsprechstellen .

Die Reichspost plant die Errichtung weiterer
öffentlicher Fernsprechstellen lsogen . Fernsprech -
Häuschen ) an folgenden Stellen der Stadt :
Karlsplatz <vor dem Kolpinghans ) . Ecke Ett -
linger - und Gartenstraße und Werderplatz
Mitte ) . Die Erstellung dieser Häuschen ans
städtischem Boden wird vom Stadtrat gestattet .
Gas -, Wasser - und Stro m g e lde tn zng .

Wie in den letzten Jahren wird anch in die -
sem Jahre und bis auf weiteres der Einzug
der obigen Gelder für die Monate Juli und
August zusammengelegt und im Sevtember vor -
genommen .

*
Der Edeka - Verband deutscher kaufmännischer

Genossenschaften e. B . hält in den Tagen vom
21 . bis 30. Juni ds . Js . seinen 22. Verbandstag
in Karlsruhe ab . Aus der Tagung des Ver -
bandes , welcher mehr als 400 Genossenschaften
des kaufmännischen Mittelstandes mit etwa
30 000 Mitgliedern umfaßt , wird Reichsminister
Dieirich ein Referat halten . Nicht nnr die
Tagung selbst , sondern anch der schöne Tagungs -
ort dürste einen starken Besuch aus dem Reiche
aufweisen .

Der Süddeutsche Reinigungs - Unternehmer -
verband e. B ., Mitglied des Reichsverb .: nds ,
hält am 5. , 6 . und 7. Juli seine diesjährige
Sommerverbandstagung in Karlsruhe ab

Mitteilungen des Bad . Landestbeaters .
Nach eiuer Wiederholung des Spieles „Brülle

China " von Tretiakow am Montag , den 2 . Juni ,
von Verdis Oper „Aida " am Dienstag , den
3. Juni , und der Operette „Der fidele Baner "
am Mittwoch , den 4 . Juni , erfolgt am Donners -
tag , deu 5. Juni , die Erstausführung den drei -
aktigen Komödie „Zinsen " von Bernhard Shaw ,
die ursprünglich den Titel „Heuchler " s„Die
Häuser des Herrn Sartorius " ) führte . DaS
Stück ist das dramatische Erstlingswerk des
Dichters , der darin die Ausnutzung der wirt -
schaftlich Schwachen dnrch gewissenlose Ans -
beuter geißelt , die damit zu Reichtum und zu
Ausehen in der „Gesellschaft " für sich und ihre
Kinder gelangen . Die Fähigkeit Shaws , Eni -
stes zu durchsonnen und lachend die Wahrheit zu
sagen , die wir an all seinen späteren Komödien
kennen und lieben gelernt haben , offenbart sich
schon hier in ihren frühesten verheißungsvollen
Anfängen . — Freitäg , den 6. Juni , bringt

'

eine Wiederholung von Wagners „Lohengcin "
und Knut Hamsuns Schauspiel „Vom Teufel ge-
holt " geht am Samstag , den 7. Juni , zum zwei -
tenmal in Szene . — Am Sonntag , den 8. Juni ,
findet ein Gastspiel von Jovita Fnenies , der
hier von ihren vorausgegangenen Gastspielen
rühmlichst bekannten japanischen Sängerin , als
„Madame Bntterfly " statt .

In Vorbereitung befindet sich die Komödie
„Salvermofers seltsame Seelenwanderung " von
Roland Betsch , dem in Karlsruhe wirkenden
Schriftsteller . Das Stück kam jüngst m Stutt -
gart zur erfolgreichen Erstaufführung .

Veranstaltungen .
Kakscc Odcon . Heute ncucs Programm und neue

Kavcllc . Sonja Maria Afakosf und Willy Wacker mit
ihren Soli , Sketchs und Grotesken zum Totlachen .
Kapelle Steinltz in neuer Besetzung .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wittcrungsa « sfichten sür Dienstag . 3 . Juni :
Fortdauer der bestehenden Witterung : weitere
Gewitterbildungen .

Rhein -Wafserständc , morgens K Uhr :
Basel . 2. Juni : 157 cm : 1. Juni : 165 cm.
WaldöAnt , 2. Juni : 343 cm : 1 . Juni : 342 cm .
Schusterinscl . 2 . . Juni : 225 cm : 1. Juni : 220 cm.
Kehl , 2 . Juni :̂ 331 cm { 1. Juni : 332 cm .
Maxau . 2. Juni : 528 cm : 1. Juni : 531 cm , mittags

12 Uhr : 531 cm . abcnds 6 Uhr : 530 cm .
Mannheim , 2 . Juni : 442 cm : 1 . Juni : 528 cm .

Geschäftliche Mitteilungen .
Bleichgesichter kämpfen um Rothäute !

Sarrasani , der vom 16 . bis 22. Juni in Turlach -
Karlsruhe sein Gastspiel geben wird , hat mit ocm im
Mai in Cherbourg cingetrosfeuen Havag -Dampser
„ Ncnyork " eine Truppe echter nordamerikanischcr In -
dianer bekommen . Sarrasani ist der einzige Europäer ,
dem die Regierung zu Washington gestattet , echk In -
bianer , die in U .S .A . als ethnographische Kostbcrkci -
ten sorgsamst gehütet werden , über den Atlantischen
Ozean nach Europa zu bringen . Tiesmal hat Sarv -
saui seine Cowboys direkt in das Jndianerterritorium
geschickt , und sie kamen nach Süd -Dakota . „ White -Bus -
falo " , der 1013 bei Sarrasani war , entschloß sich, mit
seinen Mannen der Einladung Sarrasanis Folge zu
leisten . Im Auswanderungsamt der U .S .A. entwickelte
sich ein stiller , aber äußerst hestiger und zäher Kamps
der Bleichgesichter um Rotchäudc . Schließlich zerhieb
White Bussalo nach echter Heldenart den gordischen

Knoten der Intrigen . Er erklärte , »wenn man :bn
seine Leute nicht zu Sarrasani reisen ließe , würde
seinen ganzen Grundbesitz , alle seine Viehherden vcr
kaufen und den Erlös restlos persauien !"

kategorische Erklärung wirkle im alkoholfreien Ambril
sensationell und sie hatte die gewünschte Wirkiins -

White Bussalo konnte mit seinen Kriegern , Median
inännern , Tänzern , Frauen und Kindern nach Enrov «

ziehen . Und so kam Sarrasani zu seinen Indianer « ,
die er nun in allen seinen Vorstellungen im Nahmen
einer großeu Wild -West -Pantomime auftreten läßt .

Tie Ziehung drr Lotterte des 1 . Deutschen Sltjdifr
Waisenhauses Lahr findet am 17. und 18 . Juni star -
be ! welcher 14131 Gewinne und eine Prämie
werden : der Höchstgewinn beträgt 12 000 Mk . Aus 3™ 1?
laufende Nummern fällt garantiert ein «vewinn .
diesen günstigen Gewinnanssichirn ist baldiger
verkauf der Lose zu erwarten . Näheres ist aus
Inseraten zu ersehen .

Die neue Kukir,l - Garantie ! Ein großzügiges A"'

gebot unterbreitet die Knkirol -Fabrik in Bad
elmen in der vorliegenden Ausgabe allen Fußlcwen -

den . Wer von diesem Angebot Gebrauch macht , riökicri
keinen Pfennig , denn er wird für wenig Geld von fc "

nen Hühneraugen oder anderen Hornhautftellen fcljitcu »
sicher, ohne Schmerzen und ohne Blutvergießen bcfrc >>-
Hilft Ihnen das Kukirol -Pflafter ausnahmsweise
— was natürlich vorkommen kann . — dann »am
Ihnen die Kukirol »Fabrik anstandslos , ohne mit der
Wimper zu zucken, den vollen Kaufpreis zurück . Ein
Fabrik , die so großzügig ist , muß von der Güte -vre
Ware restlos überzeugt sein , denn sonst würde sie t' ®
sicher schwer hüten , ein derartiges Angebot zu >" c ®cN'
Wie gut das einzige , garantiert sicher wirkende K»
kirol -Pflafter ist, geht am besten daraus hervor , da»
von einer Million Käufern durchschnittlich nur 80
fönen den Kaufpreis zurückfordern . Das bedeutet flfe -
daß das Kukirol -Pflafter in 909 964 Fällen hilft « n°

nur 36mal versagt . Darum knkirolen Millionen , ui>»
darum können Sie es vertrauensvoll ebenfalls tun >
denn Sie bekommen entweder rasche Hilfe , oder ab"
Ihr Geld zurück .

Tagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Anzeigen gratis .

Montag , den 2. Jnni 1930.
Bad . Laudestbeater : 19^ —22 Uhr : „Alcina ".
Bad . Lichtspiele lKsnzerthauö ) : 20.30 Uhr : Mutter

Krausens Fahrt ins Glück .
Rcfidcnz -Lichtsviele : Z-ivei Herzen im ?»-Takt .
Union -Tbeater : Ein Marquis zu verkaufen .
Kaffee Odeon : Neues Programm und neue Kapclle -

Sonja Maria Afakoff und Willn Wecker.
Deutsche Bolkdpartei : 20 Uhr : Mitgliederversammlung

im Krokodil .
Meßplatz : Siebolds -Motorboot - Regaiia ans dem Sie '

boldsre . Auto -Tkorter . Günthers Terbyrenncn ,
das humoristische Pferdeßpiet .

„Brülle China ! " — Ein Spiel von S . Tretiakow.
Ein Fall aus dem leiöendcn und kämpfenden

China : Mr . Hall / Direktor einer amerikanischen
Han -delsgesellschaft , gerät mit einem chinesischen
Schiffer der Staöt Wan -Süan , dessen Dienste er
nicht bezahlen will , in Streits reizt den Wehr -
losen durch Schläge , wird von ihm aus dem
Kahn ins Wasser gestoßen — und ertrinkt . De :
Kapitän des im Hafen ankernden englischen
Kanonenbootes verlangt , weil angeblich durch
diese „Ermordung " seines Freundes die eng -
tische Flagge beleidigt sei , außer einem demüti -
genden Sühnezeremoniell die Hinrichtung des
Schuldigen oder — sür den Fall , daß der Flüch -
tige bis zum Morgen des folgenden Tages
nicht gefaßt wird — die Enthauptung zweier an -
derer Mitglieder der Schiffergilde , sonst werde
er die Stadt bombardieren lassen . — Vergebens

bittet der Gouverneur der bedrohten Stadt
kniefällig um Milderung dieser grausamen Fol »
derung . Um die unschuldigen Einwohner nicht
einer mörderischen Beschießung auszusetzen , die
das Leben Tausender vernichten würde , muß
die öffentliche Exekution an zweien armseligen ,
um Gnade heulenden Schisfern , auf die das Los
fiel , unter den Augen des unerbittlichen Hüters
der nationalen Ehre seines grohmächtigen Lan -
des vollzogen werden . Die Empörung der so
lange von Flintenläufen und dräuenden Schiffs -
kanonen in Schach gehaltenen Menge löst si«
nun in einen raienden , tausendstimmigen Aus -
schrei : „Brülle China !" , auf , dem das plötzlich
einsetzende Geschützfeuer des Kriegsschiffs die
dröhnende Antwort gibt .

Vsv,.>i'> • J- v .-r.»z.iJSW.'f'fe"'f'iJi'lV-- .'js ■i'itn' i- , • . 1■£*•'* ; v

Qrndinca uTen ^ tmdflfconoJtionan
■ direkt aus eigenen Fabriken ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Halbstores in jeder Ausführung abgepaßt u. amMeter

17.50 16.- 13.50 12.- 9 .75 8 .50 8.50 a.85 3.25 2 . 25

Neuzeitliche Fensterdekorationen aus Voile , muii,
Tüll, Etamine , Madras, Rips usw ., in nur besten bewährten Quali¬

täten, weiß , arabe und in vielen Farben , 3 teilig mit Behang

28.50 23.50 19.50 18.50 12.75 10.50 8.50 7.25 5 . 50

Rips aus Baumwolle und Kunstseide uniinviei .Farben

| per Meter 8 .00 7.25 8 .50 5 .50 5 .00 ».50

Das Umändern älterer Gardinen in neuzeitliche Fensterdekorationen
wird in unseren Fabriken schnell und äußerst preiswert ausgeführt.

**4889k , ,
bieten wir in modernen

Dekorationsstoffe in Kunstseide Ausm^ t^ ng
^ 11"

per Meter g .R 8 .50 7 .50 6.25 5 .50 0.85 4.35 3 . 50

Voile , Kristallin , Mull , Etamin gewebt und bedruckt,
Ia Qualität, leichte , zarte Dessins , aparte Werkbundmuster

per Meter z .85 3 .25 2 .90 2 .50 2.25 2.10 1 .80 1.50 1 .25 1 . 00

Schwedenleinen u . bedruckte Stoffe .̂
°
hö̂ .Uch

"
t!Frb

'
.

per Meter ZW 2 .80 2 .50 2.25 2 .00 1 .75 1 .35 1 . 20

Bettdecken , Scheiben - u . Landhaus -Gardinen ,
Rouleaux - Köper , Damast und Satin
in bekannt guten Qualitäten u . größter Auswahl

IIIIIIII IIIIIII1IIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIINIIIIIIIIIII IIIIIIIIIH » II» ,MIIMIIIIIII,IIIIII IIIIIIII III,IIIIIIIIIIII » ,II,IIIIIIIMIIIIIIIIIIII,III,II „ I„ II,III» ,„ II,,,, „ Ilm,II « „ „ ,„ III

| Einzelne Dekorationen , Halbstores sowie Reste und Restbestände in Brokat etc . geben wir weit unter ttersteiiungspreis ab I
iiillllll „ IIIIIIII,II,IHIIIIIIII „ „ „ „ „ „ „ III „ „ „ „ „ III „ „ „ » „ „ „ II III» ,, ,„ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ III II,!,„ „ „ » „ MlIIIIIIIII„ „ „ „ „ „ „ „ III III! „ „ „ » „ „ » „ „ „ IIIIIIIIIIIIIIIIII» ! „ „ IIIIIIII „ „ „ » ff

Unser in der Innendekoration erstklassiges geschultes Verkaufspersonal beratet Sie gerne und kostenlos , wie Sie Ihr Heim auch mit geringen Mitteln wohnlich gestalten können

Nur der direkte Kauf beim Fabrikanten bringt Ihnen wirkliche Vorteile in Preis und Qualität

Eugen Keniner A
,

Mech . Weberei
Gardinenfabriken

Dem Ratenabkommen der Beamtenbank i Verkaufshaus : Karlsruhe i . B. , Kaiserstr. 84 oem Ratenabkommen der BeanttM i
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